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72 DIE BERNER WOCHE

" ' ' """

nglifd?c Cruppen auf dem IParfd) durd) das Gebirge 3udäa.

nimmt nnb fonferoatioe Rubrer giidjtet, jobarm, weil fie
ben Staat 31t ^Reformen sroingt, bie ber fReooIution einen
Seit itjrer ltr|act)en nehmen. Den Segen biefer fieljre Ijat
bas beutfdje îteid) feit Sabrjeljnten unbcœujjt erfahren.

3n 23 r e ft ß it o ros rangen îXrofeït), ©jernht itttb
Äiiblmann um itaatsredjttidfe ©runbfäüe. Droüfp mill
feinen beutiib'öfterretcöi^ufrainifcöen 23ertrag gutfjeifeen,
ben nidjt auci) bie Delegation ber SRarimaliften oon ©bar»
fore anerfennen. ©t jtellt ltd) auf ben ehemals angenom»
menen Stanbpunft, ba& bie Ufraine 311 tRufelanb gebore.
Die Delegation oon ßtero aber behauptet, abfohlt felbftänbig
b'a3ufteben, traft ber 4. unb 5. dkoflamation ber ßieroer
Regierung, ben fogenannten „Wnioerfals", bie oöllige Sou»
oeränität bes ßanbes ausfpradfen. 2tltes fommt auf ben
2Iusgang bes Bingens in ber Ufraine fclbet an: ©ine
ÜDMbung behauptet ben galt oon © f) a r f 0 to eine anbere
5tietos ttebergang. 3n Sübojtrufelanb madjen bie 93tari=
maliften reifeenbe jjortfdjritte. Stabt um Stabt bes 2BoIga=

Staatsfekretär des Jieußern oon Küblmann,
Ceitcr der deulfdjen Sriedensoerbandlungen im Often.

gebietes fällt in ihre Harth. Dagegen erfteljen ibuett neue
tJeinhc in tRorbfinnlanb, too bie ureigen (Sarbien eine (Segen»
aftion planen, fotoie im toeiferuffifeben (Sebiet, ioo pofniftfje

Druppen bas Hauptquartier 311 biobileco famt ßrilenfo
aufgehoben haben. 23e3üglid) bes polnifcben Staates erflart
Drofto fib bereit, bie beftebenbe Regierung in 2Barfd)au
auf ihre 23ertretungsfäbigleit 3U prüfen. Durbaus unftar
bleibt bie 9? olle ber 3entralmäcbte in bem 23orget)en ber
23oIen im 9UicEen ber rufftfdjen Srront bei 9PtobiIeto. A. F..

« -5)et fol|cf)c 35el.

Oer König fprad) zu Ben Badad, dem Perm oon Piniocb!
„Zweihunderttaufend iüemmen find's 00m Wirbel bis zur Zeh!
JTuf Dir ruht meine Zuoerficbt, Du loagft's, Du wirft im Sturm
Die 5abne mit beherzter £auft pflanzen auf Cyrus Curm."
lPit diefen Worten reicht er ihm den goldnen Götzen Bei-

„0 König, Deine Zuoerficht. fie geht bei mir nicht fehl."
6s fprach's der tapfere Ben Badad, erhob das Götterbild,
Und hipig ftiirmten hinter ihm die Syrer durchs Gefild.
Kleiner und immer kleiner wird der Streiter Zwifchenkluft,
Von Schlachtgefchrei und Roffehuf erbebt die bange Cuft.
Zum wirren Knoten mifchen fich die beiden Beere kraus,
In .den lebendigen Knäuel pflügt die^Codes Bippe graus.
Vorwärts und rûckwâ'ts fetît den tritt der wilde Scblacbtentanz.
Scrnleuchtcnd ftrahlt darüber her der Bei im Sonnenglanz.
Schau, wie der Syrer Uebcrmacht fid) auf die iPauer türmt.
Jim Jfbcnd war der 5eind zcrfchellt, die trobige Burg erftürmt.

* *

Doch als beim lebten Dämmerfchein im Sieg Crompctenchor
Durch eine Ceichendoppélwand der König ritt durchs Cor,
Da lag der braoe 5äbndricb todwund im TPauerbrud)
Und fterbend fpie er feinem Bcrrn ins'JTngeficbt den 51ud):
„Wer in des Codes Puge blickt, fcheut iPenfchen nimmermehr.
Die 5ahne, die Du mir geliehn zum Beldenkampf, fchau her!
Gefälfcht der Purpur, hohl das Bolz, oon Bled) der goldne Bell
Betrug grinft aus dem Götterbild und aus dem Schaft rinnt lîiebl
Picht, daß mich mein geliebtes Weib oder mein Ceben reut.
Bab id) die Heinde je gezählt? Gefahren je gefcheut?
Der bleiche Cod im blutigen Seid gefdpebt dem Krieger recht.
Doch fei der Ruhm oon gutem Gold und fei die éhre echt.

Sprach's, wühlte durd) den Ceichenpfuhl nad) einem Speer und feboß

IPit feiner lebten Cebenskraft den König tot 00m Roß.

©art Spttteter.

9teue 33iicï)er.
3Iu§ bem »erlag Drell güßti, güriii).

(£arl ©rnft SPattfjiaö, ©djweiger SBeltBüßne. Sine gorberung an
bie ©eßweij unb an bie Söelt. »rofdjiert gr. 2. —.

25rdf. Dr. D. Siippolb, ®a§ (Srwadjen be§ beutfdjen »olleS unb bie
3to£(e ber Schwei,$. »reiê gr. 1. —.

Dr. jur. £> @ c£) i e 6 e n, ®ie beutfdje ^Diplomatie. 9Bie fte ift, wie fie
fetn fottte. $rei§ 80 Etappen.

5ß r o f. SB. SP. ® i ï 0 n, Sie hritifdje glotte im SBeltfrieg. SJiit ga£)I-
reiben Ibbilbungen.

72

Englische vruppen auf dem Uiarsch durch das Sebirge Iudäa.

nimmt und konservative Führer züchtet, sodann, weil sie

den Staat zu Reformen zwingt, die der Revolution einen
Teil ihrer Ursachen nehmen. Den Segen dieser Lehre hat
das deutsche Reich seit Jahrzehnten unbewußt erfahren.

In B r e st-Lito w s k rangen Trotzky, Czernin und
Kühlmann um staatsrechtliche Grundsätze. Trotzky will
keinen deutsch-österreichisch-ukrainischen Vertrag gutheißen,
den nicht auch die Delegation der Marimalisten von Char-
kow anerkennen. Er stellt sich auf den ehemals angenom-
menen Standpunkt, daß die Ukraine zu Rußland gehöre.
Die Delegation von Kiew aber behauptet, absolut selbständig
dazustehen, kraft der 4. und 5. Proklamation der Kiewer
Regierung, den sogenannten „Universals", die völlige Sou-
veränität des Landes aussprachen. Alles kommt auf den
Ausgang des Ringens in der Ukraine selber an.- Eine
Meldung behauptet den Fall von Charkow, eine andere
Kiews Uebergang. In Slldostrußland machen die Mari-
malisten reißende Fortschritte. Stadt um Stadt des Wolga-

StsatsseKretär des Keustern von Kühimann,
Leiter der deutschen Sriedensverhsndlungen im Osten.

gebietes fällt in ihre Hand. Dagegen erstehen ihnen neue
Feinde in Nordfinnland, wo die weißen Gardien eine Gegen-
aktion planen, sowie im Weißrussischen Gebiet, wo polnische

Truppen das Hauptquartier zu Mohilew samt Krilenko
aufgehoben Haben. Bezüglich des polnischen Staates erklärt
Trotzkr sich bereit, die bestehende Regierung in Warschau
auf ihre Vertretungsfähigkeit zu prüfen. Durchaus unklar
bleibt die Rolle der Zentralmächte in dem Vorgehen der
Polen im Rücken der russischen Front bei Mohilew. kv
»»» .»»»

Der falsche Bel.
Ver König sprach zu ken hadad, dem Herrn von piniveh!
„Tiweihunderttsusend Memmen find's vom Wirbel bis zur Tehl
Kuf vir ruht meine Zuversicht, vu wagst's, vu wirst im Sturm
vie Sahne mit beherzter Saust pflanzen auf vprus vurm."
Mit diefen Worten reicht er ihm den goidnen Sötzen kei-

„0 König, veine Zuversicht, sie geht bei mir nicht fehl."
Es sprach's der tapfere Ken hadad, erhob das Sötterbild,
Und hitzig stürmten hinter ihm die Sprer durchs Sefiid.
Kleiner und immer Kleiner wird der Streiter TwischenKiuft,
Von Zchiachtgeschrei und Kossehuf erbebt die bange Luft.
?um wirren Knoten mischen sich die beiden Heere Kraus,
in.den lebendigen Knäuel pflügt die^vodes Hippe graus.
Vorwärts und rückwärts setzt den Vritt der wilde Schiachtentanz.
Sernieuchtend strahlt darüber her der kei im Sonnengianz.
Schau, wie der Sprer Uebcrmacht sich auf die Mauer türmt.
Km Kbend war der Seind zerschellt, die trotzige kurg erstürmt.

Doch als beim letzten vammerschein im Sieg vrompctenchor
vurch eine Leîchendoppêiwand der König ritt durch; Vor,
va lag der brave Sähndrich todwund im Mauerbruch
Und sterbend spie er seinem Herrn ins'Kngesicht den Siuch:
„wer in des Vodes Kuge blicht, scheut Menschen nimmermehr,
vie Sahne, die vu mir geiiehn zum heidenKamof, schau herl
gefälscht der Purpur, hohl das holz, von klech der goidne keil
ketrug grinst aus dem Sötterbild und au; dem Schaft rinnt Mehl!
picht, daß mich mein geliebtes Weib oder mein Leben reut,
hab ich die Seinde se gezählt? gefahren Ze gescheut?

Ver bleiche Vod im blutigen Seid geschieht dem Krieger recht,
voch sei der Kuhm von gutem Sold und sei die Ehre echt.

Sprach's, wühlte durch den Leichenpsuhi nach einem Speer und schost

Mit seiner letzten LebensKrsft den König tot vom Kost.

Carl Spitteler.

"» »»»? -----
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Aus dem Verlag Orell Füßli, Zürich.

Carl Ernst Matthias, Schweizer Weltbühne. Eine Forderung an
die Schweiz und an die Welt. Broschiert Fr. 2. —.
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